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Großherzoglich Badische

Staats - Z e i t u n g.

Nro . 312 . Donnerstag , den 10 . Nov . 1814 .

Deutschland .
Ein fränkisches Blatt meldet : „ Das kaiserl . russ.

Gouvernement in Sachsen ist beendigt , und Fürst Rep -

nin hat sich bereits eine Privatwohnung gewählt . Nach

einer Hamburger Zeitug hatOestreich die Urkunde , welche

Sachsens künftiges Schiksal bestimmt , am rg . Oktober

unterzeichnet .
"

Aus Dresden wird unterm 25 . Oktober geschrieben :

„ Auf dem Platze , wo der General Moreau am 27 . Aug .

des vorigen Jahres zwischen Recknitzund dem großen Gar -

-ten siel , sezt man ihm jezt einen Denkstein mit einem

einfachen Helme und der bloßen Umschrift : Moreau .
Die eine geraume Zeit später gefundenen Füße desselben ,
chie man seitdem in Spiritus aufbewahrte , sollen unter

diesem Denkstein beigesezt werden . — Nach denBequar -

lierungslisten wurden bis zu Ende Juli 1814 , den Kopf

zu einem Lag gezählt , neun Millionen Soldaten in hie¬

siger Stadt verpflegt . "

Das Husarenkorps Braunschweiss -Oels ist aus England
an der Nordseeküste gelandet , und durch das Crllische über

Burgwedel , Burgdorf k . nach Braunschweig marschirt .

In der Gegend , von Hamburg hat sich der Winter

früh eingestellt . In der Nacht auf den 3. d . fiel der erste

Schnee .
Das königl . baier . Regierungsblatt vom 5. d . ent¬

hält eine aus Wien vom 21 . Okt . datirte königl , Verord¬

nung , den künftigen Bestand der Landesvertheidigungs -

anstalten in Baicrn betreffend,
'

folgenden wesentlichen
Inhalts : Die Streitkräfte des Königreichs theilen sich
«) in die aktive Armee , als die erste Klasse der bewafneten
Macht ; b) in die mobilen Legionen , oder Nationalgarde
zweiter Kaffe , welche künftig in Landregimenter einge-

theilt werden wird ; c) in die Nationalgarde dritter Klasse
(Landwehr ) . Die Art und Weise der Zusammensetzung
und Ergänzung der aktiven Armee bleibt durch das Kon -

scriptionsgesez vom 29 . März 1812 fcstgesezt. Dieselbe

ist im Frieden , wie im Kriege , beständig gerl ste: und

streitfertig . Die Nationalgarde zweiter Klaffe wird , so

oft es des Saates Sicherheit and Vertheidiguug erfor¬
dert , zu den Waffen gerufen , und mobilisirt . Sie ist

zur Unterstützung des stehenden Heeres bestimmt , und

theilt im Falle des Aufgebots die Verflichtungen dessel¬
ben , welchem sie auch in allen Ehren und Vorzuges , voll-

kommen gleich stehen soll . Im Frieden bleibt sämtliche der

Nationalgardezweiter Klasse in den Landregimentern ein-

gercihte Mannschaft , die zu den Waffenübungen erfor¬
derliche Zeit ausgenommen , in ihrer Heimath . Die

dazu gehörigen Individuen sind in ihren übrigen Verhält¬
nissen frei von allem Zwange , und bloß der bürgerlichen
Gerichtsbarkeit und den bürgerlichen Gesetzenunterworfen »
Die Nationalgarde dritter Klasse (Landwehr ) soll in der

Ausdehnung fortbestehen , welche derselben durch die Ver¬

ordnung vom 28 . Okt . vorigen Jahres gegeben worden .
In Kriegszeiten kann die Nationalgarde dieser Klasse,
als Reserve der schon durch die Landregimenter verstärkten
Armee , auch zum Schutze gegen den aussern Feind , jedoch
nur auf besondern höchsten Befehl , und nur innerhalb
der Gränzen des Reich in militärische Thäkigkeit treten .
Um dieKräfte dieser , nack den bisher höchstenOrts vvrge-

legten Formationen an die Zahl von Viermalhunderttausend
Mann steigenden Masse auf solchen Fall zwekmäsig benu¬
tzen zu können , und die sonst kaum vermeidlichen Nach¬
theile eines allgemeinen Maffeaufgebotes möglichst zu
beseitigen , soll die Nationalgarde dritter Klasse überall
in zwei gesonderte Abtheilu, . ;en zerfallen , deren erster»
in der Regel die verheiratheten Männer bis zum zurük -

gelegten vierzigsten Jahre , die zweite die ältern Familien¬
väter , dann die verheiratheten Männer , welche nach zurük -

gelegtem vierzigsten Jahre aus der zweiten Klasse der 9 q-

tionalgarde ausgetreten sind , bis zum vollendeten sechzig .
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sten Jahre begreift / in so ferne nicht Männer von mehr
als vierzig Jahren aus freier Wahl verziehen , bei der er¬
stem Klasse zu verbleiben , oder solche , die dieses Alter
noch nicht erreicht haben , gleichwohl nach ihren übrigen
physischen oder ökonomischen Verhältnissen zur Mobilisi -
rung weniger geeignet befunden werden . In keinem
Falle . soll die zweite Abtheilung ausser ihren Bezirken ver¬
wendet werden je .

Dem Vernehmen nach hat das erste königl . barer .
Chevauxlegersrcgiment Se . Maj . den Kaiser von Oestreich
zum Proprietär erhalten , und wird künftig dessen Na¬
men tragen .

Durch Regensburg reiste am Z . d . der Fürst von Sayn -
Wittgenstein -Berleburg , nebst dem Prinzen Georg , von
Wien nach Berleburg zurükkehrend .

Die Frau Gemahlin des Großfürsten Konstantin kam
unter dem Namen einer Gräfin von Romanoff , aus dem
Pfeffersbad in der Schweiz zurükkehrend , am 4 . d. mit
einer Suite von 16 Personen zu Ulm an , und sezte am 5 .
ihre Reise nach Koburg fort .

Am 6 . d . reiste der königl . dänische Gesandte von
Schubart aus Italien durch Stuttgart nach Frankfurt .

Gestern ist der Marquis Marialva , portugiesischer Ge¬
sandter zu Paris , durch Karlsruhe passirt .

Frankreich .
Zn der Sitzung der Deputirtenkammer am 4 . d . wurde

der Gksezentwurf über die Rükgabe der nicht verkauften
Emigrantengüter mit 269 gegen 2z Stimmen schlüßlich
angenommen . Zn der Folge legte der Staatsrath Bec -

quey einen neu.m kön . Gesezentwurf , die Wiederherstel¬
lung der Freiheiten des Hafens von Marseille betreffend,
vor , woraufdie Diskussion über die Getränkestcuer begann .

Am 4 . d . standen die zu 5 v . h . konsolidirten Fonds
zu 72

'
Fr . 85 Cent . , und die Bankaktien zu 1185 Fr .

Italien .
Der Großberzog von Toskana , sagt die Wiener Zei¬

tung , äussert , seitdem Er die Regierung der toskanischen
Staaten wieder angetreten hat , durchaus die Gesinnun¬
gen der Freiheitsliebe und -VerwaltunHskunst , welche die
Regierung Leopolds in Toskana mit Ruhm gekrönet Ha¬
chen . Se . kaiserl . Hoh . sind gesonnen , alle Städte ihres
Landes zu bereisen . Zn einer Audienz , die Sie der
Deistlichkeit , und insbesondere dem Domkapitel von Flo¬
renz rnheilten , haben Se . kais. Hoheit Ihr Leidwesen

über die Mßhelll
'
gkeiten , die es erschüttert haben , geäus --

sert , und die wenige Schonung mißbilliget,
'
die Mmge -

gen den durch Einsichten und Klugheit so cmpfehlungs -
würdigen Bischof gezeiget hat . Als die Universität von
Pisa Sr . kaiserl . Hoh . aufwartete , bezeigte dieser Fürst
seine stiebe für die Wissenschaften , und seinen festen Vor -
saz , dieselben auf alle Art zu schützen und zu befördern .
Se . kaiserl. Hoh . haben die Arbeitskammer für Schcide -
kunst besucht, und Ihre Zufriedenheit über den guten Zu¬
stand bezeigt , in welchem Sie alles daselbst erhalten fan¬
den . Auch hat dieser Fürst den berühmten Benvenutti ,
Direktor der Malereischule , in seiner Werkstälte besucht,und ihm über die vorhandenen Arbeiten die schmeichel¬
hafteste Zufriedenheit zu erkennen gegeben.

Ein Pariser Blatt meldet , nach Briefen aus Lodi
vom 22 . Okt . rücke die königl . neapolitanische Division
des General Lecchi nach Ankona vor , wo sie mit der Di --
vision des General Carrascosa sich vereinigen , und mit
dieser an die Gränzen des von den Oestreichcrn bejezfen
Theils des ehemaligen Königreichs Italien sich aufstellen
würde . Ferner aus Ankona vom 18 . Okt . : Die neapoli¬
tanischen Truppen seyen in das Herzvgthum Urbino ein-
gerükt ; zu Pesaro hätten sie dem daselbst auf Befehl des
röm Hofes unter Aufsicht befindlichen Friedcnsfürsten eine
Ehrenwache gegeben.

Nach Hamburger Zeitungen erzählt ein zu Wien von
der Insel Elba angekommener Reisender folgendes : „ Bo¬
naparte beträgt sich , wie jemand , der mit seinem Loose
ganz zufrieden ist , und durch keine Erinnerung der Ver¬
gangenheit gestört wird ; er ist freundlich , zutraulich und
munter , spricht mit der größten Unbefangenheit , und
ganz behaglich ; dagegen/herrscht das strengste Zeremonie !
an seinem Hofe , und in dieser Rüksicht ist zwischen sei¬
nem Hause zu Porto - Ferrajv und dem Schlosse der T ' iil-
lersien kein Unterschied; er arbeitet sehr fleißig , beschäf¬
tigt sich viel mit seinen Truppen , und läßt sich öfters an
Bord der englischen Schiffe rudern , wo er jedesmal sehr
wohl empfangen wird . Mit den Barbaresken hat er ei¬
nen Vertrag abgeschlossen , und da seine Flagge im mit¬
telländischen Meere am meisten rcspektirt wird , so sieht
man sehr viele Schiffe unter derselben segeln . Das baare
-Geld ist auf der Insel Elba so häufig , daß man fast gar
keine kleinere Stücke mehr sieht , weil fast nichts so wohl¬
seil ist , daß es für ein einzelnes Frankenstük zu kaufen
wäre . "
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O e s t r e i ch .

Die Wiener Zeitungen vom 3 . d . enthalten folgende

Fortsetzung des Verzeichnisses der in Wien angekommenen

Fremden : Graf v . Harnancour , k . k . pensionirrer Ge¬

neral der Kavallerie , aus Luxemburg ; Hr . v . Malzews -

l \) , königl . neapolitanischer Major , aus Neapel ; Gras

v. Rey , von Mailand ; Baron v . Bourget , aus Frank¬

reich ; v . Woth , königl . prcuß . geheimer Sekretär , aus

Frankfurt ; v . Gärtner , königl . würtemberg . geheimer

Sekretär , aus Stuttgart ; Grattan , engl . Edelmann ,

aus Paris ; v . Wilhelmi , königl . preuß . Kapitän von

derAtillerie , aus Ncisse ; Gras v . Fürstenstein und

Graf v . Malsburg , aus Mailand kommend ; Gras von

Reichenbach , aus Preussen ; Graf Alexis v . Noailles ,

Adjutant von Monficur , aus Paris , und Graf Custine ,

königl . franz . Major , ebendaher .
Aus Anlaß der in der Deklaration vom i . d . enthal¬

tenen neuen Verschiebung des Kongresses sagt
'ein öf¬

fentliches Blatt : „ Nieten im Publikum ist dieser Ge¬

schäftsgang viel zu umständlich , und scheint ihnen auf

eine sehr lange Dauer des Kongresses zu deuten ; andere

halten sich überzeugt , daß die einmal versammelten Mi¬

nister in ihren feierlichen Sitzungen nichts mehr thun

werden , als . das früher Beschlossene publiziren , und daß

sie folglich nicht lange sitzen werden . Ein Gerücht, '
ge¬

nuesische Abgeordnete betreffend , scheint dieses auch zu

bestätigen . Diese Abgeordneten , heißt cs , hätten nir¬

gends gehörige Aufnahme gesunden ; der Weg zu den

Monarchen war ihnen besonders unzugänglich ; endlich

habe ihnen der östreich . Staatsminister , Fürst v . Met¬

ternich , den sie mehreremale zu einer Aeusserung zu brin¬

gen versucht hatten , den unumwundenen Bescheid gege¬
ben , ehr Land würde den sardinischen Staaten einverleibt ,
daher hierüber nichts mehr in Ucberlcgung zu nehmen sey. "

Beschluß deS Umrisses einer lebendigen Darstellung der

aus dem Kongresse handelnden erstem Staatsmänner (aus

d . E . Ehr . ) Fürst Metternich gehört mit unter die feinsten

Hof - und Staatsmänner , welche das neue Jahrhundert

erzeugte . Gefälligkeit , Artigkeit und Politik wechseln
in seinen Aktionen ab . Alle Nuangen der gewählten
Formen , wie sie der Zwek fodert , könnten nicht feiner
und geschmeidiger seyn. Vorzügliche östreich. Geschäfts -

rnänner , unter andern auch Genz , stehen ihm zur Seite .
— Das Aeussere des Haupts des Fürsten Hardenberg ist
so weiß , wie das Innere geworden . Sein Angesicht

leuchtet , seine Miene lächelt , und sein Ganzes reißt je¬
den seiner Beobachter zur Verehrung hin . Er nähret die
liberalsten Ansichten in jeder Hinsicht . Wo es auf Er¬
fahrung . Klugheit und Humanitär ankommt , wird in
Preussen , so wie auf dem Wiener Kongresse , keiner auf
einen vorzüglichem Preis Anspruch machen wollen . Seine
Politik scheint , wenn er seine Grundsätze ausgesprochen
hat , mehr ausweichender Natur zu seyn. Die empfan¬
gene Karte wird zuqedekt , wahrend andere über manches
andere streiten . — Graf Nesselrode tritt überall mit Kraft
auf . Unverkennbar sind seine vorzüglichen Talente . —
Gedenken müssen wir aber auch noch am Schlüsse dieser
kleinen Umrisse des Ministers Freihrn . v . Stein , deff-n
ganzes Gesicht den eisernen festen Willen eines kräftigen
Staatsmannes ausspricht . Daß er das große Interesse
Rußlands mit handhaben helfe , darf man mit Grund
vermuthen .

Am 2 . d . wurde der Wiener Kurs aus Augsburg zu
2494 Uso , und zu 248K zwei Monate notirt .

Schweden .
Durch ausserordentliche Gelegenheit ist am 3 . d. zu

Hamburg die Nachricht eingegangen , daß die Stande
von Norwegen Se . Maj . den König von Schweden am
24 . Okt . zum König von Norwegen proklamirt haben .

Schweiz .
Nach der Aarauer Zeitung wurde in der Sitzung

der Tagsatzung am 2 . d . unter andern ein neuer
Bericht de ' ' Gesandtschaft von Wien verlesen , die
am 22 . Okt . bei Sr . Majestät dem König von Däne¬
mark und dem Erzherzog Palatinus kaiserl . Hoheit , am
23 . bei dem König von Baiem , am 25 . bei dem Erz¬
herzog Karl und dem Kronprinzen von Oestreich Audienz
erhielt , dann aber am 23 . von des Kaisers Alexander
Maj . empfangen ward . In dieser leztern bedeutenden
Audienz geruhten Se . Maj . auf das Ihnen überreichte
Schreiben der Tagsatzung und den in ihrem Namen von
den Gesandten ausgesprochenen Dank zu erwiedern : „ Ja ,
Sie seyen Freund der Schweiz , und würden es bleiben ;
es sey zum Besten der Schweiz geschehen, daß Sie sich
in ihren inner » und äussern Verhältnissen verwendet , und
dieses auch ferners zu thun gedachten . Zu diesem Ende
würden Sie einen beständigen Gesandten in der Schweiz
halten , der auf alle Ereignisse wachsam seyn würde . Auch
hätten Sie einen Minister ernannt , welcher gemeinsam
mit jenen der andern Machte die Angelegenheiten der
Schweiz zu berichtigen , und auf einen festen Fnß zu
setzen sich bemühen würde . Aber dabei harten Sie die
Nation , die große Masse derselben, und nichteinen Theil ,
oder eine Partei im Auge . Sie bedauerten , zu hören ,
daß noch immer Unruhen und Bewegungen im Innern
der Schweiz fortherrschten , und daß die Spannungen
kein Ende nehmen wollten . Se . Maj . und die übrigen
Machte würden es gern sehen , daß die Schweiz im Mit¬
telpunkte von Europa eine Nation bliebe ; di .e Anerken¬
nung ihrer Unabhängigkeit und ihres friedlichen Zustan¬
des würde ihr ohne Anstand zu Theil werden . Aber sie
müsse auch ihrerseits sich dessen würdig zeigen . In die -.



1292
„et Voraussetzung würden Se . Daj . nicht nur dazu , son¬
dern auü , zu Herstellung ihrer alten Granzcn gern Mit¬
wirken , und Sie bestäiigren mit Vergnügen Ihre den
Schweiz rn iclv ' n so oft gegebenen Zusicherungen von
Woh .wollen und Freundschaft . " — Die Lagsatzung be¬
schloß , den Bcric , t ihrer Gesandtschaft allen Kantvnsre -
gicrungen mitzutheilen .

viterärische Anzeigen .
In allen Buchhandlungen ist zu haben :

Heckers Kunst die Krankheiten der Menschen zu heilen ,
. 4t Thl . , oder praktische Arzneimittellehre 21 Thl . ä 8 fl .

40 kr .
Es würde überflüssig seyn , noch etwas zum Lobe dieses vor¬

züglichen , nunmehr bendig ' en Werks hinzuzufügen , indem be -
» ' reits mchrere öffentliche Blätter über den Werth der erstern
. Bände für den praktischen Arzt entschieden heben , und schon der
’ Slawe des Verfassers für die durchgängige Brauchbarkeit dieses

Handbuchs hinlänglich bürgt .
Gottlieb Braun in Karlsruhe .

Siede vor der Anzündung des Eedüchtnißseuers des Siegs
bei Leipzig . Gehalten cm 18 . Okt . 1814 , Abends um 6 Uhr,
zu Heidelberg aus dem Berge , der Königsstuhl genannt , von
dem Kirchenrathe Wolf . — Diese Rede verdient von jedem
Deutschen gelesen zu werden , und kostet 8 kr .

G . Braun in Karlsruhe .

Offenburg . sStekbrief .) Der unten signalisirte , ei -
« es dahier verübten Gciddiebst , hlee äußerst verdächtige Weber¬
meister Anlon Haag von hier , ist sogleich nach seiner Arreti -
tung seinen beiden Begleitern , demAm ' sdieverur .deinemZoll -
gardisien , entsprungen , und hat auf das eiligste die Flucht ergriffen .
Indem wir alle Polizeibehörden auf diesen gefährlichen Men¬
schen aufmerksam machen , stellen wir an dieselben das dienst-
sreudliche Ersuchen auf besagten Haag fahnden , und denselben
im Betretungsft .Ue , gegen Ersaz der Kosten , gefälligst hierher
transporiircn lassen zv wellen .

Offcnburg , den 7 . Nov . 1814.
Großherzogliches Stadt - und ites Landamt .

Signalement .
Anton Haag , verheiratheter Webermeister von hier , ist

«hnresähr Z2 Jahr « alt , mißt 5 Schuh 5 bis 6 Zoll , hat blonde
Haare und Augenbravnen , graue Augen , eine kleine stumpfe
Nase , gewöhnlichen Mund , glattes Kinn , ovales Gesicht und
blosse Farbe . Er trug bei feiner Entweichung eine» werkenen
rvthgefireisten Wammes , ein Gillet von gleichem Zeuge , wer¬
ken - graue Pantalons , Schuhe mit schwarzen Kamaschen und
eine graue Pelzkappe .

Sinsheim » sS chuld en - Liquid .ation -H Gegen das
alte Ortsgericht in Eschelbronn , namentlich gegen Martin
Hahn und Friederich Schmid , sind so viele regrefferischeKla¬
gen eingekommen , daß eine Wermögensausnahme uöthig gewe¬
sen ist . Ueber deren Vermögen ist auch wirklich der Konkurs er.
könnt , und z-ur Liquidation Tagsahrt aus Müwoch , den 20 , Nov .
d . I . , anb >kraumt worden , auf welchen Tag sämtliche Hahn ' -
sche und Schmid '

sche Gläubiger , so wie alle , welche aus ir¬
gend einenzandern Grunde eine Forderung an sie zu machen ha¬
ben , vor dem Großherzogl . Amtsrevisorat in Eschelbronn zu er¬
scheine » , vorgeladen werden.

Sinsheim , den 30 . Okt . 1814.
Großherzogliches Bezirksamt .

Bühl . sMühlen - Versteigerung . ^ AufDienstag ,
den 15 . Nov . d. I . , Nachmittags 2 Uhr , wird die Berginspektor
Bqk '

sche Mahllnühlk zu Altschweier, welche nie Wassermangel .

> leibet , daselbst öffentlich und freiwillig versteigert . DaSGanze
besteht in einem wohleingerichteten Wohnhause mit zwei Mahl¬
gängen , einem Schälgange , einer holländischen O - hlmühle,
Stallungen , Schopf , Krautgartem und drei Morgen der besten
Wiesen , nebst einem Platze und der Gerochrigkeibeiner ebapfreibr ,alles aneinander gelegen , und .zu einer Fabrike sehrtauglich .

Bühl , den 22 . Okt . 1814.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

W i U .
Billigheim . sGarten zu verßeihen . ) In Bik -'

ligheim , bei Mosbach , ist der herrschaftliche Wurz - und Baum -
garten , mit Zugabe von 2 Margen 3 'Viertei Wieswachs , samt
Wohnung und Stallung , in einem Trmporalvestand zu verlei¬
hen . Lusttragende , der Baumzucht erfahrne Gärtner haben das
Weitere zu erfahren bei gräfl . Leiningischcm Amtskeller hieselbst.

Karlsruhe . sAnzeige . j C . A . Schmid , in der Kreuz -
gasse , verkauft gegenwärtig seine eigends fabrizirten bekann¬
ten Sorten Chokolade , so wie Mannheimer Anis - und Küm¬
mel - Liqueur zu folgenden Preisen :

Chokolade Sänke No . i . das Pfund 1 fl . 12 kr .
- - - 2 . - 1 36
0 i - 3. - 2 —*
s - - 4. . 2 12
- a la Vanille - I . - 1 36
- - - 2 . - 2
- - - 3 . - 2 24
- - - 4. - 2 40
- Canelle 1 fl . 20 kr . bis 2

Anis - und Kümmel - Liqueur , so wie mehrere andere Sor -
ten von best - r Qualität , die Maas r fl , 12 kr . , den Krug
von 3 Schoppen i fl .

Chokolade undNB . Bei Abnahme von mehreren Pfunden
Maas Liqueurs wird im Preise noch etwas nachgelassen.

Karlsruhe . sKunst - Anzeige .^ Unterzeichneter hat
es unternommen , nach der Manier , wie er schon vor Jahren der¬
gleichen Gegenstände an dem Hochfürstl. Lhnrn - und Torischen
Hofe zu Regensburg zu machen die Ehre hatte , und sich in seinem
Katalog pag . 45 an Liebhaber beliebige Gegenstände von Land¬
schaften en transparent zu verfertigen offcrirte , nämlich :

1 ) den fürchterlich schönen Brand in Moskau ,
2 ) Porto Ferrajo auf der Insel Elb .i ,
Z ) das von der spanisch - pcrlugiesischen Flotte in de» 1750er

Jahren blockirl gewesene Gibraltar ,
4) di - den zi . Jul . d . I . erfolgte Explosion der Pulver »

mühle nächst Ettlingen
zu bearbeiten , und auf der jetzigen Messe von früh 9 Uhr bis
Abends 9 Uhr zur Schau auszustellen .

Ausser diesem wird noch ein optisches Experiment , bie Wir¬
kung des Hohlspiegels , gezeigt .

Preise der Platze : 24 und 12 kr . Kinder zahlen die Hälft «.
Mechanikus Drechsler .

Karlsruhe . sMeßwaaren - Empfehlung . jf Un¬
terzeichnete empfiehlt sich dem hohen Aoel und geehrten Publi¬
kum mit einem Assortiment Damenkopfpuz nach dem neuesten
Geschmak , ganz seinen Pariser Blumen , Federn , Kleidcrbor -
duren , Bändern , Handschuhen , Parfumeriewaaren rc . Sie
hat ihren Laden in dem Mittlern Gang auf dem Markt , und
verspricht die billigsten Preise . ^ m .r S . Meier ,

Modiste von Mannheim .
Karlsruhe . sDi e n st - Ge such . J Em Mann von 30

Jahren , welcher schon 10 Jahre bei verschiedenen Großherzogl .
Landesstellen als Aktuar diente , und sich mit vorrheilhasten
Zeugnissen über hinlängliche Geschästskcnnmiffe , Fleiß und
Sittlichkeit ausweisen kann , wünscht wieder in gleicher Eigen¬
schaft bei einem Großhhrrzvgl . Amt angestellt zu werden . Der
Eintritt könnte sogleich , oder auch bis 23» Lanner geschehen . Da »

Nähere ist im Staats-Zeitungs-Komptoir zu erfragen.
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